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Sammelband beteiligt. Jeder Artikel
ist in sich thematisch abgeschlossen.
In nicht wenigen Aufsätzen haben
viel gelesene römisch-katholische
Autoren zentrale Gedanken ihres
Schrifttums in zusammengefasster
Weise präsentiert. Ich kann hier nur
wenige Beiträge erwähnen: Hans-
Joachim Höhn beschreibt die Ten-
denz zur Individualisierung der
Glaubensexistenz heute und zeigt
Wege auf, wie es möglich sein
könnte, wertschätzend mit diesem
Phänomen umzugehen. Ludger
Schwienhorst-Schönberger setzt sich
kritisch im Blick auf vorliegende
Konzepte und konstruktiv im Hin-
blick auf biblische Überlieferungen
mit der Frage nach dem möglichen
Schweigen angesichts des Leidens
der Menschen auseinander. Thomas
Söding beschreibt eindrücklich die
biblisch überlieferte Gestalt des Pe-
trus als Zeuge für Jesus Christus. Ul-
rich Engel erinnert an die besondere
Tradition in der Theologie in Latein-
amerika, das Martyrium zu beden-
ken. Rudolf Hein erinnert an die
Hausgemeinschaft als Ort des Zeug-
nisses. Nur wenige Autorinnen sind
in dem Sammelband präsent: Katha-
rina Karl reflektiert das Geschehen
der Katechese unter dem Aspekt der
darin zu bezeugenden Freundschaft
mit Gott. Elisabeth Neuhaus erin-
nert an den Zusammenhang zwi-
schen der Rede vom „Zeugnis“ und
der ständigen Berufung zu Umkehr
und Erneuerung.

Viele (auch ökumenisch rele-
vante) Zugänge zum Phänomen des

christlichen Zeugnisses werden in
diesem Sammelband angesprochen.
Ist es zu viel erwartet, von den Her-
ausgeberinnen eine Zusammenfas-
sung der Erkenntnisse in ökumeni-
scher Perspektive zu wünschen?
Eine solche Reflexion der Ergeb-
nisse gibt es nicht. Es ist gewiss
auch nicht leicht, diese Thematik
im Kontext der weltweiten ökume-
nischen Dialoge zu vertiefen. Zu-
gleich gilt: Wir kommen in der öku-
menischen Bewegung nur dann
dem Ziel – sichtbare Einheit der
Kirchen – näher, wenn wir uns be-
mühen, konzeptionell die Frage
nach der Bedeutung des Zeugnisses
für Jesus Christus in der ökumeni-
schen Hermeneutik aufzunehmen.
Viele Gedanken dazu werden in
diesem Sammelband präsentiert. Es
lohnt sich, den Sammelband zu le-
sen, und einzelne Aspekte für die
ökumenische Bewegung fruchtbar
zu machen.

Dorothea Sattler

GEBAUTE ÖKUMENE

Stefan Kopp/Joachim Werz (Hg.),
Gebaute Ökumene. Botschaft
und Auftrag für das 21. Jahr-
hundert. Theologie im Dialog
24. Herder, Freiburg i.Br. 2018.
490 Seiten. Tb. EUR 45,00. 

Ein scheinbar partikuläres Er-
eignis hat übergreifende Relevanz.
Mit dem vorliegenden Band lenken
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die Herausgeber den us des Okı Einer typischen katholischen Per- 147
menischen Diskurses auf Kırchen spektive aufT Liturgiewissenschaft
bauten und lıturgische Räume LO und spirituelle Theologie entspricht
aler ass 1st das 25-Jährige CS, dass 1n ToLtel der Aufsätze
Baujubiläum des Okumenischen KIr- historisch Orlentiert 1St.
chenzentrums In Sindelfingen-Hin- Praktisch-theologische Überle-
terweil elche Bedeutung Tur gUulNgeN reflektieren die Okumen1-
die Olkoumene hat, dass sich e1nNe schen Herausforderungen der (Ge

und e1nNe kath (emeinde In @1- genWart, aufT die e1nNe gemeinsame
or 1Ur In der kreuzes- unde  3 Gebäudekomplex, welcher die
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e  3 gemeinsamen Zentrum Franz-Peter eDartz-van Elst
asst, zusammengeschlossen aben, dem Stichwort „Nachbarschaf b
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mi1t lexten VOTN 71 und mehr- SC Kiırchenzentrum WIE 1M
eitlich) kath Autorinnen und ÄAu: ag) kann e1ner Vertiefung

und Fbortschritten der ÖOkumenem die SORar In Farbe nahezu
durchgehend behildert sind Iühren Bertram Schirr weiltet den

1ne solche Festschrift enthält edanken dem Stichwort der
naturgemäß Beiträge, die sich miıt „Inklusivität” ZUT ÖOkumene der
der Urtsgeschichte und der Entste dritten Art (Okumene mi1t 1C
hung des Okumenischen Kırchen glaubenden aUuUs EiNn gemeinsames

1n Hinterweil, seinen 9y  e  e der dritten Art“ zwischen
akralen Räumen und ihrer Formen- Yı1sten und ıcht- [ heisten e1OT.-
sprache efassen, darunter csehr dere spirituelle (‚ememinschaft und
gute kunstlerische DZW. kunstge Erkenntnis inwielern damıt e1nNe
schichtliche Analysen. ere senuln „evangelische Perspektive“
lexte beziehen sich eher eiläufig eboten und nicht vielmehr der Be
aufT den 25-Jahrigen doppelten osriff der ÖOkumene unzulässig ber-
Kırchenhbau und versammeln SDIFM- strapazlert wird, rage ich Mit
tualitätstheologische (historische, Kurt Koch plädier natuürlich die DC
systematische, auch exegetische Samte Festschrıi dafür, die „Leiden-
Überlegungen (ZU s  en WIE Ni SC Tur die Einheit wach 1ZzU| hal
kodemus, Franz und Klara VOTN AÄASs ten  &b (35  — Das geistliche Haus der
S1S1, oOhannes Jlauler und Martın LU: ÖOkumene bauen, bleibt der

Ihemen WIE Luthersther; sroße „Auftrag Tur das 21 Jahrhun:
Kreuzestheologie Oder der egen dert“
wart Christi 1M Abendmahl; 1n Ur AÄus dem Band die lexte
bdruck e1ner zeitgenössischen heraus, welche sich mi1t „gebauter
Komposition des Sonnengesangs). Ökumene“, alsg den konfessions-
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die Herausgeber den Fokus des öku-
menischen Diskurses auf Kirchen-
bauten und liturgische Räume. Lo-
kaler Anlass ist das 25-jährige
Baujubiläum des ökumenischen Kir-
chenzentrums in Sindelfingen-Hin-
terweil. Welche Bedeutung es für
die oikoumene hat, dass sich eine
ev. und eine kath. Gemeinde in ei-
nem Gebäudekomplex, welcher die
beiden Kirchen St. Franziskus
(kath.) und Nikodemus (ev.) mit ei-
nem gemeinsamen Zentrum um-
fasst, zusammengeschlossen haben,
zeigt die umfangreiche Festschrift
mit Texten von 21 ev. und (mehr-
heitlich) kath. Autorinnen und Au-
toren, die sogar in Farbe nahezu
durchgehend bebildert sind.

Eine solche Festschrift enthält
naturgemäß Beiträge, die sich mit
der Ortsgeschichte und der Entste-
hung des ökumenischen Kirchen-
zentrums in Hinterweil, seinen 
sakralen Räumen und ihrer Formen-
sprache befassen, darunter sehr
gute künstlerische bzw. kunstge-
schichtliche Analysen. Andere
Texte beziehen sich eher beiläufig
auf den 25-jährigen doppelten 
Kirchenbau und versammeln spiri-
tualitätstheologische (historische,
systematische, auch exegetische)
Überlegungen (zu Gestalten wie Ni-
kodemus, Franz und Klara von As-
sisi, Johannes Tauler und Martin Lu-
ther; zu Themen wie Luthers
Kreuzestheologie oder der Gegen-
wart Christi im Abendmahl; ein Ur-
abdruck einer zeitgenössischen
Komposition des Sonnengesangs).

Einer typischen katholischen Per-
spektive auf Liturgiewissenschaft
und spirituelle Theologie entspricht
es, dass ein Großteil der Aufsätze
historisch orientiert ist.

Praktisch-theologische Überle-
gungen reflektieren die ökumeni-
schen Herausforderungen der Ge-
genwart, auf die eine gemeinsame
Antwort nur in der kreuzes- und
tauftheologischen Besinnung gefun-
den werden kann. Dies umreißt
Franz-Peter Tebartz-van Elst unter
dem Stichwort „Nachbarschaft“.
Nur die gelebte geistliche Nachbar-
schaft (im Kirchenzentrum wie im
Alltag) kann zu einer Vertiefung
und zu Fortschritten der Ökumene
führen. Bertram J. Schirr weitet den
Gedanken unter dem Stichwort der
„Inklusivität“ zur Ökumene der
dritten Art (Ökumene mit Nicht-
glaubenden) aus: Ein gemeinsames
„Gebet der dritten Art“ zwischen
Christen und Nicht-Theisten beför-
dere spirituelle Gemeinschaft und
Erkenntnis – inwiefern damit eine
genuin „evangelische Perspektive“
geboten und nicht vielmehr der Be-
griff der Ökumene unzulässig über-
strapaziert wird, frage ich an. Mit
Kurt Koch plädiert natürlich die ge-
samte Festschrift dafür, die „Leiden-
schaft für die Einheit wach [zu] hal-
ten“ (35). Das geistliche Haus der
Ökumene zu bauen, bleibt der
große „Auftrag für das 21. Jahrhun-
dert“.

Aus dem Band ragen die Texte
heraus, welche sich mit „gebauter
Ökumene“, also den konfessions-



147 verbindenden oder serade -TIren- andelns jege ber den klassıschen
nenden) Kirchengebäuden DZW. Handlungsfeldern (Verkündigung,
baukomplexen VO  3 konfessionellen Seelsorge etc.) In (‚ememinschaft und
1  er DIs 1n die egenwar be Begegnung ich erganze 1M Sinne
schäftigen. eilan KOpp zeichnet der O eiträge VON lTebartz-van
Urz und prazise die Entwicklung Elst und Schirr In der Nachbar-
VO  3 konfessionalistische imulta: SC miıt en Menschen und Offe
NECUM, ber die sastireundschaftli- nen (privaten WIE sgemeindlichen)
che Mitnutzung VOTN Kirchen Häusern der gebauten ÖOkumene.
Okumenischen Kırchenzentren Die Herausgeber haben eiınen
ach KOpp stellt die unterschiedli Band vorgelegt, der mehr als die
chen Raumkonzeptionen Olcher partikuläre Aulimerksamkeit e1ner
/Zentren dar (Zentren mi1t einem A Okalen Jubiläumsfeler aufT sich
meimnsamen Kirchenraum, mi1t ZWE1 zieht. egen Ende des zweılten Jahr
verbindbaren Raäumen, mi1t ZWE1 A zehnts des Jahrhunderts iragen

Raäumen, miıt ZWE1 A S1E ach „Auftrag und Botschaf
ebäuden) und zieht die gebauter ÖOkumene Tur die Zukunft.

sewichtige taul- und lıturgietheolo- ES entspricht dem eigentlichen Mo
sische Schlussfolgerung: Das Ofen: lOr der Ökumene, nicht 1Ur die Offi
t1al Okumenischer Kırchenzentren jellen Verlautbarungen und Feilern
1st serade 1M 1C auf gemeinsame der Kırchen und ihrer (Gremilen 1M
Feilern des Taufgedächntnisses Oder 1C haben WAS der Band mi1t
die gemeinsame Nutzung e1ner Bezügen aufT LeUeTe und neueste
JTaufstelle och nicht ausgeschöpft. Okumenische AÄußerungen sleich-

Da 1M Hınterweiler Okumen1- onl eistet Ondern das Ofen:
schen Zentrum der katholische KIr- t1al der semeindlichen ene r -
chenraum der besonderen Form des Tlektieren und ördern Diese
UundDaus OLgL, bereichert Hans eNnNe des gemeinsamen geistlichen
Reinhard eeliger den Band mi1t ©1- Lebens bildet das Biotop des acC
ner glänzenden „kleinen Ge [UMS der sichtbaren Einheit, wel
schichte“ kirchlicher „Rotunden che zweilfellos das /iel sSeın MNUuUSsSsS
und Zentralbauten  &b VOTN der FOM1- Das Fragezeichen des Untertitels 1st
schen 1n die Gegenwart. Be er völlig unnötig (die Herausge-
nedikt Brunner beschreibt den ber lassen 1n ihrem Resumee
„Evangelischen Kırchenbau ach selhst weg]; vielmehr 1st hoffen
dem /weiten eltkrieg”. Seine und wünschen, dass bestehende
leider reın westdeutsche Perspek: und künftige Okumenische /Zentren
L1ve ass die Neubauten der mutige CcnNrıtte aulich sichtbarer
letzten ZWE1 BIis drei Jahrzehnte Einheit
daUS, WEeI1SsS aber sSäflz7e In die /u arkus Schmidt
un auf. Die Kraft kirchlichen
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verbindenden (oder gerade -tren-
nenden) Kirchengebäuden bzw. -
baukomplexen vom konfessionellen
Zeitalter bis in die Gegenwart be-
schäftigen. Stefan Kopp zeichnet
kurz und präzise die Entwicklung
vom konfessionalistischen Simulta-
neum, über die gastfreundschaftli-
che Mitnutzung von Kirchen zu
ökumenischen Kirchenzentren
nach. Kopp stellt die unterschiedli-
chen Raumkonzeptionen solcher
Zentren dar (Zentren mit einem ge-
meinsamen Kirchenraum, mit zwei
verbindbaren Räumen, mit zwei ge-
trennten Räumen, mit zwei ge-
trennten Gebäuden) und zieht die
gewichtige tauf- und liturgietheolo-
gische Schlussfolgerung: Das Poten-
tial ökumenischer Kirchenzentren
ist gerade im Blick auf gemeinsame
Feiern des Taufgedächntnisses oder
die gemeinsame Nutzung einer
Taufstelle noch nicht ausgeschöpft. 

Da im Hinterweiler ökumeni-
schen Zentrum der katholische Kir-
chenraum der besonderen Form des
Rundbaus folgt, bereichert Hans
Reinhard Seeliger den Band mit ei-
ner glänzenden „kleinen Ge-
schichte“ kirchlicher „Rotunden
und Zentralbauten“ von der römi-
schen Antike in die Gegenwart. Be-
nedikt Brunner beschreibt den
„Evangelischen Kirchenbau nach
dem Zweiten Weltkrieg“. Seine –
leider rein westdeutsche – Perspek-
tive lässt zwar die Neubauten der
letzten zwei bis drei Jahrzehnte
aus, weist aber Ansätze in die Zu-
kunft auf. Die Kraft kirchlichen

Handelns liege über den klassischen
Handlungsfeldern (Verkündigung,
Seelsorge etc.) in Gemeinschaft und
Begegnung – ich ergänze im Sinne
der o. g. Beiträge von Tebartz-van
Elst und Schirr: in der Nachbar-
schaft mit allen Menschen und offe-
nen (privaten wie gemeindlichen)
Häusern der gebauten Ökumene.

Die Herausgeber haben einen
Band vorgelegt, der mehr als die
partikuläre Aufmerksamkeit einer
lokalen Jubiläumsfeier auf sich
zieht. Gegen Ende des zweiten Jahr-
zehnts des 21. Jahrhunderts fragen
sie nach „Auftrag und Botschaft“
gebauter Ökumene für die Zukunft.
Es entspricht dem eigentlichen Mo-
tor der Ökumene, nicht nur die offi-
ziellen Verlautbarungen und Feiern
der Kirchen und ihrer Gremien im
Blick zu haben – was der Band mit
Bezügen auf neuere und neueste
ökumenische Äußerungen gleich-
wohl leistet –, sondern das Poten-
tial der gemeindlichen Ebene zu re-
flektieren und zu fördern. Diese
Ebene des gemeinsamen geistlichen
Lebens bildet das Biotop des Wachs-
tums der sichtbaren Einheit, wel-
che zweifellos das Ziel sein muss.
Das Fragezeichen des Untertitels ist
daher völlig unnötig (die Herausge-
ber lassen es in ihrem Resümee
selbst weg); vielmehr ist zu hoffen
und zu wünschen, dass bestehende
und künftige ökumenische Zentren
mutige Schritte baulich sichtbarer
Einheit wagen.

Markus Schmidt


